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Amtlicher Theil.
Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen

vom 17 . Februar d . I . wurde Forstassessor Karl Ens
in Bruchsal zum Dienstverweser der Bezirksforstei For
bach II ernannt .

Mcht -Nmtlicher Theil.
* Ein sozialpolitischer Prozeß.

Vor dem Gerichtshöfe in Toulouse wurde dieser Tage
ein Prozeß verhandelt , der sowohl in Ansehung der be¬

teiligten Personen als der zur Entscheidung stehenden
Prinzipien einer über die Grenzen Frankreichs hinaus¬
gehenden Beachtung sicher sein darf . Der aus dem Aus¬
stand der Glasarbeiter von Carmaux hinlänglich bekannte
Vorkämpfer des Rechtes der Arbeitgeber, Herr Resseguier ,
hatte, wie man sich erinnern wird , den sozialdemokratischen
Agitator , den Deputaten Jaures , auf Schadenersatz be¬

langt . Die öffentliche Meinung Frankreichs sah seit
Wochen dem Austrage des Prozesses Resseguier contra
Jaurös mit begreiflicher Spannung entgegen . In dem
fortdauernd sich verschärfenden Gegensätze zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitern in Frankreich liegt eine schwere
Gefahr nicht nur für die Zukunft der französischen In¬
dustrie, sondern für den Staat und die Gesellschaft
überhaupt. Die Umsturzpropaganda strebt mit Hoch¬
druck dahin , den Arbeitgeber in seinen Beziehungen
zu dem Arbeiterpersonal aller Rechte zu berauben,
ihn lediglich zum willenlosen Sklaven seiner
Leute herabzudrücken , welch' letztere mit dem Arbeit¬

geber , seinem Kapital , seinem Fabrikbetriebe nach Laune
und Willkür umzuspringen befugt sein sollen . Herr
Resseguier hatte die Blöße , welche sich die sozialdemo¬
kratischen Agitatoren in Carmaux im Uebermaße ihres
Größenwahnes gegeben hatten , in höchst geschickter Weise
zur Statuirung eines Exempels benutzt ; er brachte den
Streikenden eine zerschmetternde Niederlage bei , aber
ließ es dabei nicht bewenden , sondern in klarer Erkenntniß,
daß man das Uebel an der Wurzel fassen müsse, ging er
nunmehr gegen den intellektuellen Urheber des ganzen
Unfugs , den Genossen Jaures , mit einer gerichtlichen
Klage aus Schadenersatz vor . Herr Resseguier ist so
gestellt , daß er vor dem Verdacht geschützt ist , als wolle
er sich auf Kosten des Abg . Jaurös bereichern , obwohl
auch letzterer trotz seiner proletarischen Allüren nichts
weniger als ein Proletarier , sondern seines Zeichens ein

recht behäbiger Kapitalist und Rentner ist . Aber Herr
Resseguier will die französische Justiz zwingen , in dem
seitens der Umsturzterroristen gegen die Arbeitgeber er¬
öffnten Feldzuge Farbe zu bekennen . Er will Quittung
darüber haben , ob das Gesetz gegenüber berufsmäßigen
Volksaufwieglern , welche den Ruin der Arbeitgeber
als Sport betreiben , die Regreßpflicht anerkennt , oder
ob es die sozialrevolutionäre Hetzpropaganda als
eine unter den besonderen Schutz der Jnstizhoheit zu

nehmende Thätigkeit ansieht . In den Kreisen der

Arbeitgeber fragte man sich schon längst , ob die An¬
stifter und Förderer von Streiks , jene Berufshetzer,
die sofort auf der Bildfläche erscheinen , wenn irgendwo
Zwistigkeiten zwischen Arbeitgeber und Arbeitern ent¬

stehen , welche durch ihre Reden und Handlungen Oel
in's Feuer schütten, für den materiellen Schaden , den sie
anrichten , aufzukommen haben , oder ob sie , wenn sie durch
ihr Gebühren es glücklich dahin gebracht haben , daß ein

Fabrikbetrieb still stehen muß , daß der Geschäftsinhaber
vielleicht ruinirt wird und die Arbeiter brodlos werden,
dann, als wäre alles aufs beste bestellt, in aller Gemüthlich-
keit nach Hause gehen können, > ls ob die Bestimmung des
6o <l<- , welche besagt, daß jeder , der einem anderen Schaden
verursacht , als Urheber des angerichteten Schadens ersatz¬
pflichtig ist, für den Urheber von Arbeitseinstellungen gar
nicht existirte . Der Anwalt des Klägers hat in ebenso
geistreicher als überzeugender Weise für die Hastbar -

machung des Jaurös plaidirt , der Anwalt des Verklagten
gegen diese Ausführungen in leidenschaftlicher Weise Ver¬
währung eingelegt . Der Gerichtshof hat seinen Spruch
auf den 27 . d . M angesetzt. Er hat von dem sozial¬
demokratischen Anwalt die Belehrung erhalten , daß er
nicht dazu da sei , um den Bestimmungen des Lofts zu
ihrem Rechte zu verhelfen , sondern um der sozialrevolutio-
nären Lehrmeinung Genugthuung zu verschaffen . „ Wenn
Sie Herrn Resseguier Recht geben, " rief der Anwalt em¬
phatisch aus , „ so ist das die größte Niederlage , welche
der Sozialismus jemals erlitten hat . " Diese Sprache
läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig .

Deutscher Weichstag .
, Telegraphische Ergänzung des varläufigen Berichts .)

Berlin , 2l . Februar.
Eine Petition der expedircnden Sekretäre und Kalkulatoren

des statistischen Amtes , des Kontrollamtes und des Reichs-

versicherungsamtcs in Berlin um Abänderung des Alterszu -

lagcnsystems und Heradsetzung der Dienstzeit bis zur Erreichung
des Höchstgehaltes von 21 aus 18 Jahre wird den verbün¬
deten Regierungen als Material eine Petition um Aufbesserung
des Gehaktes der Obcrpoftsekretärc zur Berücksichtigung Uber
wiesen.

Darauf wird die Etatberathung fortgesetzt . Bei Titel 21
des Etats der Reichseiscnbahnen » Kosten der Züge « macht
Abg . Gras Kanitz darauf aufmerksam , daß die Ersparnisse
von 100 000 M . aus die niedrigeren Kohlenpreise zurückzu¬
führen sind, während im preußischen Etat höhere Kohlenpreise
in Ansatz gebracht find .

Minister Thielen : Die Preise für die Reichseisenbahnen
haben niedriger berechnet werden können , weil die Verwaltung
nach Ablauf älterer Verträge bereits neue Verträge abgeschlossen
hat . Die Qualität der jetzigen Kohlen entspricht allerdings
nicht ganz der der früher bezogenen . Was die Kohlen für
die preußischen Eisenbahnen betrifft , so laufen die Verträge
am 1 . Juli d . I . a^ . Weitere Aeußcrungcn über diese

Frage lassen sich zur Zeit nicht machen, da sie auf die Ver¬
handlungen störeckd einwirken würden.

Auf eine Anfrage des Abg . Lingcns (Ctr .) erklärt Mini¬
ster Thielen, daß die Sonntagsruhe für den Frachtverkehr
auf den Eisenbahnen vollständig durchgeführt ist und gibt eine
Uebersicht über die den Beamten gewährte Sonntagsruhe .
Abg. Lingens fragt nach den sanitären und moralischen
Wirkungen der Sonntagsruhe .

Minister Thielen erwidert, daß eine Statistik hierüber
nicht möglich ist. Die Beamten würden auch Erhebungen in
dieser Hinsicht ungern sehen. Die Unzufriedenheit der Be¬
amten habe jedenfalls andere Gründe.

Abg. Frhr . v . Stumm ist der Meinung , daß eine größere
Sonntagsruhe auf allen Gebieten wohllhäkig wirken würde.

Abg . Graf Kanitz kann bei der Höhe der vorjährige»
Kohlenpreise nicht das Bedürfniß anerkennen , daß die preußi¬
sche Eisenbahnverwaltung an diesen Preisen festhalte oder gar
noch höhere Preise bewillige .

Abg . Hammachcr hnat.- lib .) : Die Kohlen der preußi¬
schen Bahnverwaltung werden jedenfalls besser sein als die
der reichsländischen Eisenbahn. Auch spielen die Beförderungs¬
kosten eine Rolle.

Abg . Graf Kanitz macht darauf aufmerksam, daß zur
Begründung der Minderfordcrung für Kohlen bei den reichs-
ländischen Eisenbahnen ausdrücklich auf den Rückgang der
Kohlenpreise hingewiesen werde.

Der Titel wird bewilligt, ebenso der Rest des Etats .
Beim Etat des Reichseisenbahnamts theilt der Präsident

desselben, Schultz , auf eine Anfrage Hammachers mit , daß
eine Abänderung des Art . 10 der Berner Konvention, be¬
treffend die Zoll - und Steuervorschüsse , bereits für die nächste
Revistonskonferenz beantragt sei.

Beim Etat des Reichsinvalideufonds fragt Graf Oriola
nach der Stellung der verbündeten Regierungen zu den im
vorigen Jahre eingehend erörterten Bittschriften der KriegS-
invaliden und regt an, die Gehaltsgrenze, bis zu der ihnen
die Pension belassen werden muß , zu erhöhen . Die Bemessung
der Entschädigung für Nichtbenntzung der Civilversorgung
lasse zu wünschen . Die Pension überhanpt und die Verestümme-
lungszulage insbesondere verdienen Verbesserungen . Die Finanz¬
lage könne nicht gegen die Maßnahme in 's Feld geführt werden.

Abg . v. Schöning fkons.) erklärt es für eine Ehrenpflicht
des Deutschen Reiches , für die Besserstellung der Invaliden
einzutreten.

Abg . Rickert (freis . Ver.) meint , daß der Jnvalidenfond
die Mittel für diesen Zweck hcrgeben könne.

Generallieutenant v . Spitz : In der Fürsorge für die
Invaliden und Veteranen wird die Militärverwaltung von
Niemanden im Hause übertroffen. Die Forderungen sind
aber von unberechenbar großer finanzieller Bedeutung .

Unterstaatssckretär Aschcnborn : D : c verbündeten Regie¬
rungen hätten nichts gegen die Unterstützung von Invaliden
aus dem Jnvalidenfond , aber die Anforderungen an diesen
Fond sind schon so groß , daß . wenn der Zinsfuß bleibt , wie
er ist , von den Zinsen , über die doch allein verfügt werden
darf , für weuere Ausgaben nicht viel bleibt. Geht der ZinL-

JeuiÄ'eLon .
Neues vom Büchermarkt .

i,' . Ich habe da ein paar merkwürdige Bücher vor mir liegen .
„Realistische Erzählungen " nennt sich das eine, und
sein Verfasser ein gewisser Philipp Langmann — ich gestehe
ohne jegliche Beschämung daß mir dieser „realistische Klassiker"

annoch eine gänzlich unbekannte Größe ist — hält sich für be¬
müßigt, diesem seineni neuesten Elaborat ein Geleitswort mit
auf den Weg zu geben , in welchem er allerlei von seiner früheren
Novellensammlung„Arbeiterleben" von den gewaltigenEvolutionen
der Gegenwart und ihrer flachen Literatur -Schablone Phanta-
firt, dieses nicht mehr ganz neue Thema mit allerlei tiefsinnigen
Erörterungen glosfirt und am Ende zu dem Resultat kommt, daß
die „realistische Kunst" — das ist übrigens auch eine merkwürdige
Zusammenstellung, Realismus und Kunst — noch lange nicht
tod , im Gegentheil recht sehr lebendig sei , und im Lause der
allernächsten Zeit aus ihrer literarischen Jugend in die politische
Mannbarkeit hineinwachsen werde, um dann kraft ihrer stürmen¬
den und drängenden Gewalt das Unterste zu oberst zu kehren,
und die Welt dem ewigen Frieden und dem Ausgleich aller
Gegensätze entgegenzufahren. Nur ruhiges Blut , Herr Philipp
Langmann, etwas weniger Phantasterei , etwas mehr Ueberlegung,
etwas weniger „Arbeit nach berühnrten Mustern" und vor allen
Dingen etwas mehr Welt- und Menschenkenntniß, und Ihr
Erzählertalent , das sich heute freilich noch wie so ein junges
Fullen geberdet, welches nach allen Seiten hinausschlägt, und
doch froh ist, wenn man ihm ein Zuckcrstückchen reicht, wird schon
m die richtigen Bahnen und auf die passenden Stoffe kommen .
Ich möchte die Frage , was denn „Realismus " eigentlich sei,
nicht wieder einmal aufwärmen, und dies vor allen Dingen nicht
auf Grund von Langmann 's Expose über dieses zeitgemäße Thema

- . „ . , . - . thatsächlichen Gehalt man
beim Lesen seiner Skizzen nur schwer ins Reine mit sich kommt .

Dazu die immer mehr um sich greifende Methode eines zer-
hackten uiw zerstückelten Sttles , und die Gewohuheit mehr mit
Gedankenstrichen als mit Gedanken und Worten zu sagen — die
Vorliebe für die unerquicklichsten und doch gänzlich uninteressan¬

ten Vorkommnisse im Leben — wenn das der realistischen Litera¬
turweisheit höchster Schluß sein soll — mir solls recht sein , ich
sehe den künftigen Ereignissen dann mit um so größerer Seelen¬
ruhe entgegen .

Da scheint mir die Art und Weise wie Ernst Rosmer die
Frage des Realismus ' im Drama lösen möchte , weit weniger
harmlos , und seine neueste Gemüthskomödie „Tedeu m",
nach dem diesem Bande vorgedruckten literarischen Paffe des ver¬
ehrten Autors seine fünfte schriftstellerische Leistung, legt einem
denn doch die Frage nahe, wie sich diese Herrschaften die fernere
Entwicklung unseres deutschen Dramas im Ernste denken . Den
etwaigen Erfolg einer Aufführung des» Brahms 'schen Tedeums ,
den Haushalt eines Musikers, der sich und die Seinigen schlecht
und recht mit Stmidengeben und Kritikenschreiben nährt , eine
hausbackene Frau und eine Tochter mit entschiedener Neigung
zu einem jungen Rechtsanwalt, — ja, wer aus derlei Dingen ,
auch wenn sie mit noch so grimmigem Humor und noch so
drastischer Alltagssprache geschildert find, sich eine „Gemüths¬
komödie" zusammenkonstruiren und dabet gar an eine Aufführung
auf dem Theater denken kann, der scheint überhaupt seine eigen-
artigen Anfichten über „Dramatisches und Literarisches" zu be¬
sitzen, und man thäte vielleicht gut daran , sich mit etlichen
galanten Phrasen über die Nothwendigkeit eines eigenen Urtheils
hinweg zu helfen . Denn galant muß man „Herrn Ernst Rosmer "

gegenüber sein, — dieweilen er eine Frau und noch dazu die
Gattin eines bekannten Münchener Theaterkritikers ist — sonst
wäre man ja auch beinahe versucht , die Wahl eines männlichen
Namens als Geschmacklosigkeit erster Güte zu bezeichnen , da man
sie doch nur als die interessante Laune einer geistreichen Frau
bewundern muß. In der That — diese Frau Bernstein — hat
Geist und Temperament, und unser Glaube an diese ihre vor¬
trefflichen Eigenschaften wäre noch felsenfester , wenn sie uns die¬
selben nur in novellistischer und nicht in dramatischer Form zu
kosten gäbe . Sie verfügt über die Gabe eines famosen Dialogs ,
aber sie kennt nicht die Technik der vorwürtsschreitenden Hand¬
lung. — Sie schnitzelt sich feine und grobe Figuren zurecht, und
redet die Sprache der gutmüthigen Beschränktheit gerade so gut,
wie diejenige der witzelnden Getstreichtgkett — die nervöse ilnrast
des musikalischen Lohnarbeiters schildert sie ebenso photographisch¬
getreu, wie die alltägliche Misere des Ehelebens . — Aber bei
alledem nicht die Hauptsache , kein dramatisch bewegender oder

gar tieferer ethischer Gedanke und kein zu Kontrasten und Effekten
drängendes Leben — und damit auch die Unwahrscheinlichkeit
irgend einer Wirkung von der Bühne herab. In eine Diskusston
über die Berechtigung, diese dramatistrte Novelle eine „Gemüths¬
komödie" zu nennen, lasse ich mich nicht ein — Gemüth - und
Komödie , darunter kann man sich denken was man will, und sich
über der Definition dieser Begriffe bis zur Feindschaft erhitzen
— Und ich möchte Ernst Rosmer-Bernstein nicht zur Feindin
haben.

„ L iebelei " Schauspiel in drei Akten , Verfasser :
Arthur Schnizler . Ort der Handlung : Wien . Zeit :
Gegenwart. Der Held , ein junger Lebemann , Fritz Lobheimer,
der seine Vergangenheit, personipzirt durch das kurze Auftreten
eines „Herrn", d . h . des durch ihn betrogenen Gatten einer
„Dame aus der Gesellschaft" nicht los wird, die Heldin, Fräu¬
lein Christine Weirtng, die Tochter eines Theatermustkers, ein
Grethchen oder eine Luise Millerin der Gegenwart, ganz Liebe
und ahnungsloser Engel , ganz Vertrauen und Hingebung ,
schwüle Stimmung , Ahnung kommenden Unheils, die nicht ein¬
mal Lobheimer 's Freund Theodor und seine fesche Freundin
die Modistin „Mtzi Schlager" mit ihrem gutmüthigen Leichtsinn
zn verscheuchen vermögen , eine lustige Wiener Komödie der An¬
fang, so etwas wie „Kabale und Liebe" in der Mitte und der
Schluß : Fritz Lobheimer büßt seine Schuld mit dem Tode im
Duell und Christine folgt ihm freiwillig — Das ist der Inhalt
eines Schauspiels , das bekanntlich in Berlin großen Beifall
fand und ihn, so hoffen wir auch anderwärts , finden wird . Er
glücklich ist das Thema freilich nicht — der gestrenge Kriktiker
wird an der technischenBehandlung desselben das und jenes aus¬
zusetzen haben — eine gewisse Klaffe von Moralisten wird empört
darüber sein, daß man „so etwas" auf die Bühne zu bringen
mag und ein neues Klagelied über das alte Thema vom Nieder¬
gang unserer dramatischen Literatur anstimmen. Zugestandeu :
was Arthur Schnizler in seinem Schauspiel „Liebelei" erzählt ,
ist nicht gerade erbaulich — und der Hinweis darauf , daß derlei
Dinge doch oft genug Vorkommen, ändert nichts an diesem llr -
thetl1 Obiger Ernst Rosmer hätte dir Sache vielleicht anders
geschildert, mit etlichen kräftigen Schlagwörtern ausstasftrt , etwas
gepfefferte Tendenz hineingearbeitet , und daraus eine neue
„Gemüthskomödie " gemacht. Arthur Schnizler, wie wir hören ,
ein Arzt in Wien , geht andere Wege — er vereinigt den Rea »



sntz , »ch » nter zurück , s» « erden vielleicht noch Zufchüffe
« thwrndig werden.

Lbg. Graf Oriola wünscht zu wissen , wie viel gänzlich
« werbSuufähigc Invaliden nicht unterstützt werden.

Der Rest deS EtatS dcS JuvalidenfondS wird ohne Debatte

^ »ehmigt . daraus die Sitzung auf morgen 1 Uhr vertagt .
Auf die Tagesordnung werden außerdem Berichte der Wahl -

prüfungs - und PetitionSkommission gesetzt . Schluß Uhr.

Jinanziekte Wundschau.
—a— Frankfurt, 20 . Februar .

Nach und nach werden jetzt die Ergebnisse der deut¬
schen Bankthätigkeit im abgelaufenen Jahre bekannt und
sie bringen im großen und ganzen eine Bestätigung der gehegten
Erwartungen , daß die Banken in der genannten Epoche erfolgreich
gearbeitet, daß sie es auch verstanden haben, die Klippen zu um¬
schiffen, als welche die Krisen vom November und Dezember be¬
zeichnet werden müsse». Aber die glänzendstenZiffern vermoch¬
ten nicht zu neuer Kauflust anzuspornen, weil eben der Blick in
die Zukunft des deutschen Bankbetriebs auf trübe Wolken stößt
und man nicht weiß , ob die Börse und Bankwelt stark genug
fein werden, den Anfeindungen, denen sie ausgesetzt sind , ohne
schwere und dauernde Schädigung zu widerstehen . Wenn wir
heute wieder genöthigt sind, wie schon so oft in der letzten Zeit ,
auf die Bemühungen der Legislative hinzuweisen , das Börsen-
aetriebe unter andere Normen zu bringen und aller Gefahren

'

/ ür die Unerfahrenen zu entkleiden , so geschieht dies , weil das /
Werthpapiergeschäft in unserem Wirthschafts - /
leben eine ungleich größere Rolle einnimmt, als vor zwanzig
oder dreißig Jahren , und weil dasselbe eine völlige Umgestaltung
erfahren wird, wenn auch nur ein Theil von dem zur Verwirk¬
lichung gelangt , was die Heißsporne der Börsenkommisston an¬
streben . Der Kreis der Staatspapiere , die in deutschen Besitz
Lbergegangen sind , hat ansehnliche Erweiterung erfahren , das
Affoziationswesen hat sich auf immer größere Gebiete ausge¬
dehnt und zweifelsohnehat die Mobilisation des Kapitales wesent¬
lich dazu betgetragen, die Unternehmungslust zu fördern und das
Entstehen mancher Institutionen zu veranlassen, die ohne die
Hilfe des Kapitales vielleicht zum Schaden der Allgemeinheit
unterblieben wären . Gewiß hat die demokratische , jedem leicht
erreichbare Akttenform , ihre Bedenken , aber wenn der Ein¬
zelne dadurch zu Schaden kommen kann , so können deshalb doch
die Unternehmungen, die auf solchem Grunde entstehen , sehr wohl
wichtige und nützliche sein . Die Umsatzfähigkeit an der Börse ist
nicht die unbedingte Vorbedingung für die Bildung neuer Ge¬
sellschaften oder für die Schaffung von Werthpapieren , aber sie
bildet eine Erleichterung dafür . Wenn nun , wie es seitens
unserer Gesetzgebung geplant ist , das ganze Bürsenwesen jeder
Freiheit der Bewegung beraubt und gleichsam unter polizeiliche
Aufsicht gestellt werden soll , dann wird man dahin gelangen,
daß d er öffentliche Verkehr sich einengt und der
Werthpapterhandel zum Schaden gerade derjenigen , die man
schützen will , auf Schleichwege gedrängt wird.

Das Geldderdienen ist heute mehr als früher in den Augen
der Menge mit einem gewissen Odium behaftet. Bis jetzt aller¬
dings nur vorwiegend das im Börsen- und Werthpapiergeschäft
Erlangte , von dem die Meisten die Vorstellung haben, es sei das
Ergebniß von Spiel , nicht von redlicher Arbeit , noch von auf¬
gewandtem Scharfsinn . Dtejenigen , die nicht hören wollen,
darüber zu belehren , daß auch im Bankbetrieb Solidität , Vor¬
sicht und die Anwendung strenger Grundsätze der allein sichere
Weg zum Wohlstand sind und daß vom Spiel selten etwas
Ersprießliches zurückbleibt , wäre zwecklose Mühe . Auch niögen
sich die jetzt besonders angefeindeten Glieder der Bankwelt nur
gedulden.

' Die anderen Betriebe , deren märchenhafte Gewinne
man jetzt nur respektvoll anstaunt , die Vertreter der chemischen
Industrie , gewisser Elscnprodukte, die Besitzer ergiebigerPatente rc.
werden auch mit der Zeit schon vom Neid in's Auge gefaßt
werden ! Denn Neid lind Mißgunst ist für Biele die Triebfeder
der ganzen Angriffe auf das Bankgewerbe. Sinn wird sich ja
nicht wohl etwas dagegen einwenden lassen , wenn Jemand eine
ungerechte Bemessung des Lohnes und der Werthschätzung der
Geistesarbeit darin findet , daß ein geschickter Arbitrageur mehr
verdient , als ein Gerichtspräsident , daß das Einkommen eines
Bankdirektors dasjenige des Generals und des Ministers über¬
steigt . Aber nicht in der Nützlichkeit der Arbeit , noch in dem
Aufwand von Zeit und Anstrengung , der damit verbunden ist ,
liegt der Maßstab für ihre Ertragsansprüche . Alan könnte sonst
auch noch Vergleiche aus anderen Berufsarten heranziehen. Eine
ganz falsche Meinung ist nun aber die , daß man die Gewinne
oder Arbeitsergebnisse, die man für übertrieben oder unberechtigt
hält, zu unterdrücken oder zu verringern sucht. Das Geld , das
im Reichsgebiete verdient, das Geschäft , das gemacht wird, nützt
der Allgemeinheit, dem Staatsganzen und es ist sehr kurzsichtig,
wenn man den Gewinn verringern , das Geschäft verhindern
will. Das Geld , das weniger verdient , das nicht zu Stande
gekommene Geschäft , fehlen am Nationalvermögen.

Der Abschluß der Dresdener Bank ergibt eine vertheil-
are Dividende von 8 Proz . und darf , so weit es sich um die

l " — - - — - - -
ismus des Lebens mit der idealen Weltanschauung des Dichters,
er sicht schon in der Schuld für stck, wenn sie der Schuldige
nur ehrlich bekennt , eine Sühne , und vielleicht ist es nur ein
Zugeständnis an das moderne Gesellschaftsprinzip , das ihn diese
Sühne zum Tod im Duell sich tragisch zuspitzen läßt . Und das
ist es, waS an seinem Drama , dem nebenbei bemerkt , ein anderer
Titel vielleicht bester gestanden hätte, packt und rührt — nicht
allein die meisterhafte Charakterschilderung und die Treue des
Lokalkolorits, vor allen Dingen die ernsthaft ethische und prak¬
tische Auffassung und Verarbeitung eines in der That alltäg¬
lichen Stoffes , die Konsequenz der Durchführung und daneben
der Muth der Aufrichtigkeit — das ächt menschliche Mitempfinden
des Dichters — ein glücklicher Griff fürwahr und eine achtungs-
werthe Arbeit !

Und das ist es auch, waS uns und unserer Literatur noth thut :
ehrliche Gesinnung und redliches Mühen, auch im Dichtwerk
unser Dasein auf den Grund einer gefestigten Weltanschauung
zu stellen , nicht ein mehr oder weniger leichtfertiges Spiel mit
Schuld und Sühne im sozialen und persönlichen Leben zu
treiben, die Begriffe zu verwirren , und sich zuletzt mit irgend
einer tönenden Phrase der Verantwortlichkeit dafür zu entziehen !
— Dazu gehört aber etwas mehr, als das Talent , Witze zu
machen und literarische Phantastereien zu treiben !

kFarbenphotographien.I Ueber das von uns schon kürz¬
lich geschilderte » . Selle 'sche Verfahren der photographischen
Aufnahmen in natürlichen Farben wurden beim letzten Projektions¬
abend der Berliner Freien photographischen Vereinigung einige
weitere Angaben gemacht . Das Selle ' sche Verfahren gibt keine
Photographie der Farben , sondern gefärbte Photographien . So¬
wohl die drei zu sedem Bilde erforderlichen Negative, wie auch
Lie davon gewonnenen drei Positive sind , wenn sie aus der
Kamera kommen , einfach von demselben Ton , wie gewöhnliche
Motoaraphten : ihre Farbenpracht wird erst dadurch erzeugt, daß
inan sie färbt , d . h . in eine bestimmte Antlinfarbenlösung ein
taucht. Das Wesen des Verfahrens und seine hohe Bedeutung
besteht darin daß es dem llr . Selle gelungen ist, jene drei Farben
in einer Abstufung festzustellen , welche die wunderbare Farben¬
pracht erzeugt, und außerdem das Verfahren technisch so auszu -

« ewinnziffern handelt, sehr günstig genannt werden, während
die etwas starke Anspannung von der Spekulation bemängelt
wurde.

Die Berliner Handelsgesellschaft zahlt 8 Proz .
gegen 7 Proz . im vorausgegangenen Jahre , auch bei dieser Bank
ist die Liquidität diesmal nicht so groß , wie inan es seit Jahren
bei der Gesellschaft gewohnt war . Durch die beschlossene Er¬
höhung des Kapitales auf 80 Millionen Mark bringt die Han¬
delsgesellschaft ihr erworbenes Kapital nun auch auf die an¬
nähernd gleiche Höhe wie die anderen großen Berliner Institute ,
wobei zu bemerken ist , daß sie im Gegensatz zu jenen allein in
Berlin wurzelt. HBN

Von den Frankfurter Banken hat die Vereins bank eine
recht befriedigende Bilanz geliefert.

Die Deutsche Effekten bank vertheilt 7 */ „ Proz . bei
ansehnlicher Erhöhung des Vortrages .

Die Kursbewegung der deutschen Bankwerthe
gestaltete sich bei Ausgang der Berichtsperiode zu einer lang¬
sam nachgeb enden . OesterreichischeBanken stärker
gedrückt durch die Schwierigkeiten, welche sich bei den schwebenden
österreichisch-ungarischen Ausgleichsverhandlungcn geltend mach¬
ten . Der gleiche Grund übte auch auf österreichische
Bahnwerthe nachtheiligen Einfluß aus , von denen übrigens
die beiden Nordwestaktien schon seit einiger Zeit sich durch gute
Strömung Hervorthun. Deutsche Bahnwerthe still . Auch
scheizerischc Aktien ohne Anregung , obgleich die Januar -
einnahincn durchweg geeignet waren, sehr günstigen Eindruck zu
machen . Auf dem Markte für amerikanische Bonds ist
bessere Stimmung zum Durchbruch gekommen , unter deren Ein¬
fluß besonders die verschiedenen Werthe der Northern Pacific
Bahn aufsteigende Bewegung einschlagen konnten.

Ziemlich reges Leben herrscht auf dem Markte für auslän¬
dische Staatsfonds , von denen namentlich die von Lon¬
don abhängigen aufsteigende Bewegung einschlagen konnten .
Argentinische Obligationen werden schon seit einiger Zeit
wieder mit größerem Vertrauen angesehen . Für mexikanische
Werthe erhält sich andauernd feste Tendenz und dieselben haben
weiter steigende Bewegung einschlagen können . Auch Portu¬
giesen sind neuerdings mehr in den Vordergrund getreten und
haben eine Besserung von etwa 1 Proz . erzielt. Die türki¬
schen Werthe sind gleichfalls fest - obgleich über die neue An¬
leihe, die in einzelnen Berichten schon als abgeschlossen bezeichnet
wird , endgiltige Angaben noch immer nicht vorliegen. Matte
Tendenz zeigten italienische Werthe , auf welche die An¬
nahme nachtheilig wirkte, daß die afrikanischen Experimente noch
große Summen verschlingen dürften.

Der B e r gw erk s ak ticnm ark t wurde vorübergehend
durch die Beschlüsse der Börsenkommission , die das Zeitgeschäft
in Jndustriewerthen untersagen sollen , nachtheilig beeinflußt.
Daß das Spiel auch weiter bestehen kann , auch wenn das Zeit -
geschüft unterdrückt wird , das zeigt uns am besten das Bei
spiel der New - Aorker NGrse , woselbst alles per Tag ge
handelt wird und wo oft die wildesten Spekulationen stattfinden .
Einen KurSdruck auf die Bergwerksaktien hat auch die Er¬
schwerung desKohle nabsatz es durch die abnorm milde
Witterung herbeigeführt. Bei Ausgang der Berichtspcriode sind
übrigens Eisenwerthe wieder in die Höhe gegangen, wozu nament
lich die Gerüchte von einem sehr günstigen Ausweise der Laura
Hütte beitrugen. D - -H"Bon anderen Jndustriewerthen gewannen Vereinigte
Chemische Fabrik Mannheim Aktien etwa 8 Proz . , Badische
Anilin - Aktien etwa 6 Proz . und Chemische Werke Albert etwa
2 Proz . Dagegen verloren Norddeutsche Jute etwa 6 Proz .,
Deutsche Verlags - Aktien etwa 2 Proz . und Westdeutsche Jute
ewa, 3 Proz.^ MW ^ WIWMMWWchsLM' LssW

Unter den Anlehensloosen sind türkische belebt und
steigend . Badische Ul 00 - Loose werden im Hinblick auf
die veränderten Zinsfußverhältnisse , denen in der Bewerthung
dieses Papieres noch nicht genügend Ausdruck gegeben ist , als
eine beachtenswerthe Kapitalanlage bezeichnet . Da die Ziehung
bei diesen Loosen bis 1917 , bei den bayrischen nur bis 1906,
dauert , und die Gefahr, mit dem niedrigsten Preise gezogen zu
werden , bei den badischen eine weitaus geringere ist als bei den
bayrischen , übrigens die großen Treffer bei den beiden Lotterien

leichmäßig zwischen 40 000 und 100 000 Thalern abwechseln, so
etrachtet man den Abstand von 12 Proz ., den sie gegenüber den

bayrischen einnehmen, für nicht gerechtfertigt.
Nachstehend unsere Tabelle :

13 . Febr . 20 . Aeb>
3Ve "/o Deutsche Reichsanleihe 105 .10 105 .35
3 ' /° 99.70 99.55
3 '/ü °/ , Preußische Konsols 105 .05 105 .—
30/'> /o // // 99 .50 99 .50
4 °/o Badische Obl . 105 .— 104 .90
4°/, „ „ v . 1886 106 .— — .—

3 '/- °/o „ „ v . 1892 und 1894 104 .70 104 .55
Ungarische Goldrente 103 .45 103 .50
Ungarische Kronenrente 99 .20 99 .25
5 °/o Italienische Rente 83 .70 83 .50
6 " ,> Mexikaner 92.40 92.60
Oesterreichische Kreditaktien 325 ' / , 320 ' / ,

gestalten , daß die Herstellung einer derartigen farbigen Photo¬
graphie sich verhältnißmäßig einfach und sicher vollzieht . Am
leichtesten ist die Herstellung desjenigen Negativs , welches die
blauen Töne wiedergibt) eine derartige Aufnahme erfordert kauni
eure Sekunde. Das Negativ, welches nur für die grünen oder
die gelben Töne bestimmt- ist, setzt eine Expositionszeit von auch
nur 4 bis 5 Sekunden voraus ) nur das rothe Negativ macht
größere Schwierigkeiten und bedarf in gut eingerichteter Werk¬
statt einer Exposition von 40 Sekunden . Die Aufnahme aller
drei Negative wird also etwa 45 bis 50 Sekunden erfordern,
eine Zeit, wie sie noch vor zehn Jahreir für jede Porträtaufnahme
erforderlich war und ruhig ertragen wurde . Bon den Negativen
können natürlich, wie bet jeder gewöhnlichen Photographie, be¬
liebig diel Positive angefertigt werden, doch müssen für jedes
einzelne Bild immer deren je drei hergestellt werden, die dann,
übercinandergelegt, die Farbenwirkung Hervorrufen. Eines beson¬
deren Schutzes bedürfen die Bilder nicht ) sie haben im Allge¬
meinen die Haltbarkeit jeder anderen Photographie, zeigen aber
natürlich auch dieselben Schwächen) so wird selbstverständlich ein
Bild beschädigt, wenn man mit dem Nagel darauf hermnkratzt .
Die drei dünnen gefärbten Plättchen lassen sich auch auf Por¬
zellan oder Glas befestigen und haften ganz gut . — Porträt
aufnahmen konnten auch diesmal von l>r . Selle noch nicht vor
gelegt werden, aber nur deßhalb nicht , weil sich In . Selle noch
nicht Zeit genommen hat, in einer modern eingerichteten Werkstat
eine derartige Aufnahme zu machen .. Das Bild seiner Mutter ,
das er in Brandenburg ausgenommen, ist unter Umständen ent¬
standen , die von vornherein eine gute Aufnahme ausschlossen )
das Zimmer war zu dunkel, das Objektiv zu schlecht .

IfDas ausgedehnteste Eisenbahnnetz ! Europas besitzt
Deutschland ) es umfaßt 42 000 Kilometer) dann folgen Frank¬
reich mit 38 000 Kilometer, Großbritannien und Irland mit
33 000 Kilometer, Rußland mit 29 000 Kilometer, Oesterreich
mit 15000 Kilometer, Italien mit 14000 Kilometer, Ungarn
mit 11000 Kilometer, Belgien mit 6400 Kilometer, die Schweiz
mit 3500 Kilometer, die Niederlande mit 3000 Kilometer, Ru¬
mänien mit 2400 Kilometer. Die Zahl der Reisenden betrug laut
„Köln . Bolksztg." 1895 (natürlich in runden Summen und in
Millionen) : in Großbritannien und Irland 864 , in Deutschland

Diskont o-Nommanditantheile
13 . Febr .

« 8 .8»
20. Feb
» 7HV

Staatsbahn 320°/.Lombarden 88'/,
Hessische Ludwigs-Bahn 124 .50 1S4.jb
Gotthard 171 .90 NIM
Nordost 128 .90 IM «
Laura 153 .50 1»4 —
Bochumer 181 .30 158 .10
Geiscnkirchen 171 .20 166.50
Harpener 167 .— 159 .8V
Badische Anilin .399 .— 405. -
Türkenlose 35.75 Sö .W

GrmMrwtzchnm Räderr.
Karlsruhe, 2S . Febr.

Akademische Preisvertheilung . Am 22 . November v . I .
fand an der Universität Heidelberg die öffentliche Bertheiluna
der von Seiner Königlichen Hoheit dein Höchstseligen Großherzog
Karl Friedrich gestifteten akademischen Preise für die beste Be
antwortung der von den fünf Fakultäten gestellten Preis¬
fragen statt.

Bon den eingercichten Abhandlungen wurden zwei , und zwar
durch die mathematisch -naturwissenschaftliche Fakultät , fkr de»
Preises würdig erklärt.

Die Verfasser der Preisschriftcn sind :
Fritz Brensch , «tat . m»ib . aus Pforzheim, und
Carl Reinig , » lack. r^ e . vsi . aus Sinsheim .

Die Preisaufgaben für das nächste Studienjahr sind folgende :
Von der theologischen Fakultät :

„Die Heidelberger Disputation Luthers in ihrem Verhält¬
nis zu Augustin, zur mittelalterlichen Mystik und zu den fünf
undneuimzig Thesen."

Bog der juristischcn Fakultät :
„Vergleichung der Haftung aus der l-ex äqml «, , wie diese

in den beiden Titeln Jnsttt . 4, 3 und Digest. 9, 2 sich darstellt,
mit der ans dem Rcichshaftpflichtgesetz vom 7 . Juni 1871 ."

Von der medizinischen Fakultät :
„Das Vorkommen von Ganglienzellen im Verlaufe sensibler

Nerven ist in Bezug auf die Neurontheorie zu untersuchen."
Bon der philosophischen Fakultät :

I . „Es sollen, nach den Ausweisen bei IMi-r« 6 !em --7>t : l .en -
>-->? , iu ^irumioa-i et testaoii-eZ <Ie Ockiain 1860 bis 1871 , die
anderweitigen politischen Grundlehren des Mercantilismus —
neben den finanzwissenschaftlichen — ausgesucht und besprochen
werden.

II . Die in her neuhochdeutschen Schriftsprache eingetretene
Dehnung der kurzen Stammsilbenvokalc ist in den meisten Mund¬
arten ebenfalls , aber nicht in gleichem Umfange, vollzogen . Es
wird eine genaue Prüfung und zusammenfassende Darstellung
dieser Dehnnngserscheinungen in den Bolksmundarten des hoch
deutschen Sprachgebiets auf Grund der vorhandenen Dialekt-
literatur gewünscht .

I ! ! . Die bisher veröffentlichten oder in Photographien oder
Abgüssen hier zugänglichenattischen Botivreliefs sollen gesammelt
erklärt und kunstgeschichtlich geordnet werden."
Von der naturwissenschaftlich - mathematischen

Fakultät :
„Nach neueren Angaben englischer Forscher sollen bei völligen :

Ausschluß von Wasser chemische Reaktionen, wie diejenige zwischen
Ammoniak und Salzsäure , Zersetzung von Salmiak durch die
Wärme und andere, gänzlich ausbleiben. Die Fakultät wünscht
eine kritische Wiederholung dieser Versuche und eine Entscheidung
darüber, ob wirklich die Anwesenheitvon Wasser für das Zustande¬
kommen derartiger Reaktionen nothwendig ist ."

I' . (Röntgen - Strahlen .) Gestern Abend 8 ' , . Uhr veran
staltete Herr Hofrath Prof . I)- . O . Lehmann im

"
Physikalischen

Laboratorium der technischen Hochschule für die Mitglieder der
Zweiten Kammer einen Experimentalvortrag über die Rönt-
gen'sche Entdeckung . Zahlreich waren die Abgeordnetenmit dem
Herrn Präsidenten Gönner «n der Spitze erschienen . Auch Seine
Exzellenz der Herr kommandirendeGeneral des 14 . Armeecorps,,
von Bülow, wohnte dem Bortrage bei . Herr Professor Lehmann
zeigte und erläuterte zunächst die Entstehung der Röntgen 'schen
Strahlen und dcmonstrirte das Durchgangsvermögen derselben
durch verschiedenartige Stoffe . Sodann wurde die photographische -
Wirkung der neuen Strahlen gezeigt , thetls durch Vor¬
führung verschiedener wohlgelungener Photographien von Kör-
pertheilen und von in Umhüllungen verborgenen Gegenstän
den , thetls durch Herstellung einer wirklichen derartigen Photo¬
graphie. Den zweiten Theil des hochinteressanten Vortrages
bildete die Erklärung der Herrschen elektrischen Strahlen und
der Lenard'scken Kathodenstrahlen behufs Feststellung des Unter¬
schiedes von den Röntgen 'schen Strahlen , welche den Herrschen
Strahlen am ähnlichsten sind, sich aber von denselben durch das
Fehlen der Reflexion und der Brechung unterscheiden . Die
optischen Erscheinungen des gewöhnlichen sichtbaren Lichtes und
die der Herrschen Strahlen lassen sich durch die Grundprinzipien
der Elektrizität und des Magnetismus erklären, nicht aber di

(das also hier erst an zweiter Stelle steht ) 483, in Frankreich
305 , in Belgien 87, in Oesterreich 85, in Italien 51, in Ungarn
und der Schweiz je 37 (obwohl das Eisenbahnnetz der Schweiz
nur ein Drittel desjenigen Ungarns umfaßt), in den Niederlan¬
den 33 und ebensoviel in Rußland , dessen Netz doch nahezu zehn¬
mal so groß ist , als das der Niederlande. Am meisten gereift
wird in Großbritannien und Irland ) dort treffen auf je 100
Einwohner im Jahre 1895 2282 Reisende , d . h jeder der dortigen
Einwohner hat durchschnittlich 23 Reisen im Jahre gemacht . Es
folgen Belgien mit 1426 Reisenden , die Schweiz mit 1259, .
Deutschland (das also hier an die vierte Stelle rückt) mit 978 ,
Frankreich mit 796 , die Niederlande und Rumänien mit je 726 ,
Oesterreich mit 355 , Ungarn mit 214 , Italien mit 171 und
schließlich Rußland mit — 33 Reisenden auf 100 Einwohner.

Mittheilungen über den 38 . Allgemeine« Genossen -
schaststag der ans Selbsthilfe beruhenden deutschen Er¬
werbs - und Wirthfchaftsgenofsenschaften zu Augsburg
vom 28 . bis 38 . August 1895 . Heransgegeben von F.
Schenk . Charlottenburg , Adolf Gertz .

Distichen . Politisches und Unpolitisches. Von Wilhelm
Renling . Reue Ausgabe . Berlin , E . S . Mittler u . Sohn .
3 M.

Verhandlungen , Mittheilnngen und Berichte des
Centralverbandes deutscher Industrieller . Nr. 67 . De¬
zember 1895 . Berlin , Norddeutsche Druckerei .

Ter Stein der Weisen . Unterhaltung und Belehrung aus
allen Gebieten des Wissens. VIII . Jahrganq . Heft 4 . U . Hart -
leben 's Verlag , Wien.

Globus . Jllustrirte Zeitschrift für Länder- und Völkerkunde.
Band 69, Nr . 6 . Braunschweig, F . Vieweg u . Sohn .

Universum. Jllustrirte Familienzettschrift . 12. Jahrgang,
Heft 9 . Dresden , Verlag des Universum.

Das Wetter . Meteorologische Monatsschrift für Gebildete
aller Stände . Jahrgang 13 , Heft 1 . Verlag von Otto Salle ,
Braunschweig.



« üutgeu'jchen Strahlen . Das beweise, so führte der Vortragende
« rS, daß in unserer Kcnntniß jener Grundprinzipien noch eine
rücke sei. Diese Lücke aufgedeckt zu haben, das ist nach Ansicht
»eS Vortragenden der Hauptwerth der Röntgen'schen Entdeckung,
»nd ganz unabsehbar ist es jetzt, welchen umgestaltendenEinfluß
»te Ausfüllung dieser Lücke , wozu die Röntgen 'sche Entdeckung
die Anregung gibt, auf die fernere Gestaltung der Wissenschaft
und der Technik ausüben wird. Freilich sei auch die Bedeutung
der neuen Entdeckung für die Chirurgie und für manche Zweige
der Technik (Untersuchung von Materialien in Bezug auf Ho¬
mogenität und Brüchigkeit» nicht zu unterschätzen . Sodann muß
noch ein in der Presse verbreiteter Jrrthum zurückgewiesen
« erden, daß nämlich die Röntgen ' sche Entdeckung ein Spiel des
Zufalles sei . Sie bilde vielmehr die normale Fortentwickelung
und den weiteren Verfolg der Entdeckungen und Untersuchungen
»»n Lenard. Mit freundlichem Dank für den zahlreichen Besuch
And für die seinen Aus - und Vorführungen geschenkte Aufmerk¬
samkeit schloß Herr Professor Lehmann seinen belehrenden Vor¬
trag , worauf das dankbare Auditorium mit lebhaftem Beifall er¬
widerte.

* (Verein gegen Mißbrauch geistiger Getränke .)
In der Reihenfolge der vom Verein gegen Mißbrauch geistiger
Getränke in diesem Winter veranstalteten Vortrüge wird nächsten
Montag den 24 . d . M ., Abends 8 Uhr , Herr Stadtpfarrer
Mühlhäuser im großen Rathhaussaal hier einen Vortrag über
„Die geistigen Getränke und das sittliche Leben unseres Volks"
halten. Während der Redner des vorigen Vortrags (Herr Pro¬
fessor I)r. Riffel ) die Wirkungen der geistigen Getränke auf den
menschlichen Organismus geschildert hat, soll nächsten Montag
Abend der Einfluß des Alköholmißbrauchs auf das sittliche Leben
nachgcwtesen werden. Der Eintritt ist unentgeltlich. Auch Damen
And freundlichst eingeladen. Beinr Ausgang des Saals sind
Ästen zur Emzeichmmg von Mitgliederanmeldungen aufgelegt.

Die Krisis in Frankreich .
(Telegramme.)

ff; .
* Paris , 21 . Febr . Die Vorstände der republikanischen

Haupigruppeu des Senates versammelten sich heute .
Vormittag und beschlossen , eine Erklärung abzugeben ,
welche in der nächsten Sitzung des Senates von Demole
verlesen werden soll . Diese Erklärung ist bestimmt , eine
Interpellation zu ersetzen , welche Demole an die Regie
rrmg richten wollte.

* Paris . 21 . Febr .
^

(Senat .) Vor dem Eingänge
zum Senat haben sich einige Neugierige cingefunden .
Der Sicherheitsdienst außerhalb des Senatsgebäudes und
im Innern desselben ist vermehrt worden. Die Sitzung
wurde , erst um 3 Uhr 40 Minuten unter großer Be¬
wegung eröffnet . Die Zuschauertribünen sind überfüllt.
Demole verlas eine von der Gruppe der Linken festgesetzte
Erklärung , in welcher die Linke gegen die Anmaßung des
Kabinettes Einspruch erhebt, ohne den Senat zu regieren
und sich gegenüber der einen Kammer auf die andere zu
berufen. Der Senat werde die ihm verfassungsmäßig
zustehenden Rechte wahren und nehme auf's neue sein
Recht der Kontrole der Verantwortlichkeit des Kabinets
für sich in Anspruch . Der Senat wolle das legislative
Leben nicht unterbinden und im Interesse des Landes
fortfahren, die Anträge des Kabine-Z zu prüfen . Das
Land werde zwischen dem Kabinet und dem Senat zu
entscheiden haben , welch letzteres trotz des ihm zustehenden
Rechts den Konflikt nicht verschärfen wolle . Minister¬
präsident Bourgeois protestirte gegen den ihm gemachten
Vorwurf , den Konflikt hervorgerufeu zu haben . Labiche
brachte eine Tagesordnung ein , welche die Erklärung
Demole's billigt . Diese Tagesordnung wurde mit 184
gegen 60 Stimmen angenommen. Die Sitzung wurde
sodann aufgehoben .

Weiteste Nachrichten und Mekenrarnrne.
* Berlin . 21 . Febr . Die Reichstagskommission

für das Bürgerliche Gesetzbuch setzte die Bemühung
bei Paragraph 123 fort , welcher bestimmt , daß zur
Wahrung der schriftlichen Form für Rechtsgeschäfte auch
die telegraphische Uebermittelung genügt, und nahm hierzu
einen Äntrag Enneccerus ^(nat . -lib . ) an , daß auch eine
briefliche Mittheilung genügt. Bei Paragraph 128
„Willenserklärungen" nahm die Kommission einen Zu¬
satzantrag Groeber (Centr . ) an , wonach , falls der letzte
Tag für die Abgabe der Willenserklärung auf einen
Sonntag oder Feiertag fällt , im Zweifelsfalle an Stelle
des Sonntages oder Feiertages der nächstfolgende Werk¬
tag tritt .

* Berlin , 21 . Febr . Die Justizkommission des
Reichstages beendete die zweite Lesung der Novelle zum
Gerichtsverfassungsgesetz ohne Aenderung an den Be¬
schlüssen der ersten Berathung und nahm sodann die
zweite Lesung der Strafprozeßnovelle vor . Bezüglich des
Gerichtsstandes der Presse wird die Bestimmung bei-
behalten „ daß als Ort der Thal der Ort des Erscheinens
der Druckschrift anzusehen ist .

* Berlin , 21 . Febr . Die „Post " bestätigt die Zeitungs¬
meldung von der Ermittelung und Festnahme der
Diebe, die am 16 . Januar d . I . das den Gnadenerlaß
enthaltende „Armee -Verordnungsblatt " stahlen und dem
„ Vorwärts " überbrachten. Der Diebstahl fand aber , wie
die „Post " hört , thatsächlich in der Mittler 'schen Druckerei
statt, wenn auch anscheinend nicht durch einen dauernd
dort Angestellten .

Berlik , 22. Febr . Redakteur Braun vom „ V
warts" ist gestern aus der Haft entlassen worden.

Berlik , 22 . Febr . Elf Versammlungen v
Konfektronarbertern und Arbeiterinnen mißbillten das von den Arbeitervertretern mit den Arbeitgeb,
beschlossene Abkommen . Weitere Berichte über den V
lauf der Streikversammlungen lauten sehr wid
sprechend. Einzelne Morgenblätter berichten , t
«ne Resolution auf Streikbeendigung in sieben V
sammlungen angenommen , in vier dagegen abqelel
wurde. Die Fünferkommiffion gibt bekannt , daß
große Mehrzahl der Arbeiterschaft Beendigung >« Weckes und nur vereinzelte Versammlungen Fortsetzr
desselben beschlossen haben. Die Kommission erst

gleichzeitig , die Sammlungen behufs Rückzahlung ge¬
liehener Gelder fortzusetzen.

* WilhelmShasek, 2l . Febr . Seine Majestät der
Kaiser hielt bei der Vereidigung der Rekruten folgende
Ansprache : Angesichts Gottes und seiner Diener habt Ihr
Mir den Eid der Treue geleistet . Ich erwarte von Euch ,
daß Ihr gute und stramme Menschen werdet. Was Ihr
gelobt habt, haltet, denn ein Mann ein Wort . Die Sol¬
daten der Armee haben öfter Gelegenheit , unter den
Augen der höheren Vorgesetzten zu zeigen , was sie gelernt
haben und was sie leisten können . Das ist bei der
Marine nicht der Fall , weil viele von Euch Jahre lang
in das Ausland gehen ; aber Ihr müßt nicht denken, daß
Ihr Meinen Augen dadurch entrückt seid . Unsere Marine
ist im Verhältniß zu oen anderen noch klein und im Auf¬
blühen begriffen , aber durch die Disziplin muß sie stark
werden und zu ersetzen suchen, was an materiellen Kräften
fehlt . Was ist Disziplin ? Weiter nichts als unbedingte
Unterordnung des eigenen Willens unter den höheren.
Wenn auch Jeder die Absicht hat , Gutes zu thun , so
muß er doch seine Ansicht unterordnen zum Wohle des
Ganzen. Nur durch Zusammenhalten kann man Ganzes
und Großes leisten und eine feste Masse schaffen. Der
Kaiser ermahnte schließlich die Rekruten , im Auslande
durch gutes und strammes Auftreten zu imponiren zu
suchen.

* Zürich , 21 . Febr . Huycr -Zeller wird bei dem heute
zusammentretenden Verwaltungsrathe der Nor dostbahn
die Einberufung einer außerordentlichen Generalversamm¬
lung beantragen, die die Lohnaufbesserung der Ange¬
stellten um insgesammt 200 000 bis 250 000 Francs
jährlich beschließen soll .

* Wien, 21 . Febr . Wie die „ Polit . Korresp. " erfährt ,
beabsichtigt die Kaiserin Witwe von Rußland den
Großfürsten - Thronfolger zu besuchen. Anfangs März
werde sie sich in strengstem Inkognito über Wien nach
La Turpie begeben.

* Wien , 21 . Febr . Abgeordnetenhaus . Die Wahl -
reformvorloge ist an die Kommission für Wahlreform ver¬
wiesen worden , nachdem ein Antrag Lueger, die Vorlage
einer besonderen Kommission zu überweisen, abgelehnt
worden war . Bei dem Nachtragskredit zum Unterrichts¬
budget erklärte Uuterrichtsminister Frhr . v . Gautsch nach
längerer Debatte , man werde bezüglich des Vorschlages
auf Durchführung einer einheitlichen Mittelschule die
anderwärts erzielten Erfolge abwarten müssen , um ein
gefährliches Experimentiren zu vermeiden . Gleiches gelte
für die Frage der Abschaffung des griechischen Unterrich¬
tes. Der Lehrermangel werde , wie der Minister hoffe,
nach Regelung der Gehälter Abhilfe finden.

* Budapest , 21 . Febr . Abgeordnetenhaus . Der
Finanzminister Lukacs brachte einen Gesetzentwurf über
die Verlängerung des provisorischen Bndgetgesetzes bis
Ende Mai ein . Bei der fortgesetzten Debatte über das
Handelsbudget sprachen die Abgeordneten Franz Kossuth
und Otto Hermann von der äußersten Linken in gehä siger
Weise gegen den wirthschaftlichen Ausgleich mit Oester¬
reich. Schließlich reichte der Abgeordnete Kossuth einen
Beschlußantrag auf sofortige Kündigung des Ausgleichs
mit Oesterreich ein.

* Rom , 21 . Febr . Die „ Agenzia Stefani " veröffent¬
licht einen langen Bericht des Generals Baratieri mit
Einzelheiten über den Kampf bei Seeta und Alequa ; dem¬
zufolge beläuft sich der Gesammtverlust der Italiener auf
97 Tobte und 3o Verwundete. 40 Mann geriethen in
Gefangenschaft Die Verluste des Feindes sind nicht ge¬
ringer . Bisher wurden 50 Todte aufgefunden. Es wird
bestätigt , daß die italienischen Lieutenants Cimino und
Negretti gefallen sind. Ein Soldat versichert bestimmt,
er habe auch gesehen , wie Lieutenant de Concilis gefallen
sei . Der Feind wurde vollständig geschlagen und zog
sich nach Saassi östlich von Adigrat zurück.

* Rom, 21 . Febr . Die „ Agenzia Stefani " meldet aus
Massauah : General Baratieri telegraphirt , daß der Tele¬
graph regelmäßig funktionire , auch mit Adigrat . Heute
ist ein Regiment und ein Bataillon italienischer Truppen
in Maimarat eingetroffen . Die Zeltlager der Abessynier
nehmen noch immer dieselbe Stellung ein . Heute Früh
fand eine Rekognoszirungsbewegungstatt , ber der einige
Flintenschüsse zwischen einer Kompagnie Eingeborener in
italienischen Diensten auf der äußersten Avantgarde und
den Abeffyniern gewechselt wurden. Die Italiener hatten
vier, die Abessynier eine große Anzahl Verwundete.

* Rom , 21 . Febr . Jswobsky theilte dem heiligen
Stuhle offiziell mit , daß die Krönung des Czaren im
Mai stattfindet .

* Rom, 22 . Febr . Der gestrige Ministerrath be¬
schloß , weitere zehn Bataillone nach Afrika zu schicken ,
um die Besatzungen zwischen Massauah und Adigrat und
Baratieris Stellung zu verstärken .

* Athen , 21 . Febr. Nach hier eingegangenen Nach¬
richten haben die Türken in der Provinz Selino auf
Creta zwölf Christen ermordet. Gleich nach dem Be
kanntwerden der Nachricht ergriffen die Christen Gegen¬
maßregeln. Der Gouverneur entsandte Truppen zur
Wiederherstellung der Ordnung.

* Rotterdam, 21 . Febr . Wie der „ Nieuwe Rotterd .
Courant " erfährt, unterwarfen sich der Kapitän und der
Rheder der „ Cratie" dem Urtheil des Rotterdamer Ge¬
richtes im Prozesse der „ Elbe " .

* London, 21 . Febr . Mit Genehmigung der englischen
Regierung wurde Graf Grev , einer der Direktoren der
Chartered Company , neben Cecile Rhodes zum Chef der
Verwaltung in Rhodisia ernannt .

* London , 21 . Febr . Nach einer Meldung der „ Stau
. dard and Diggers News" aus Johannesburg von

gestern hat Präsident Krüger in Ansprachen sich über die
glänzende Art geäußert, in der Johannesburg bei dem
Dynamitunglück sich selbst geholfen hat , indem eS de»
Streit der Rassen bei dem gemeinsamen Bemühen, das
Unglück zu lindern, unterdrückte . Präsident Krüger sprach
auch sein Vertrauen aus , daß die verschiedenen Klaffen
durch das Unglück einander näher gebracht werden wür
den . Präsident Krüger wurde zum Vorsitzenden deS Hilfs -
comitss gewählt. '

* Lovdon , 21 . Febr . Unterhaus . Der Parlaments
sekretär des Aeußern , Curzon , erklärte , die Regierung
werde den mit der französischen Regierung getroffenen
>koä,i8 vivendi bezüglich der Hummerfischerei auf Neu
foundland erneuern . Ferner erklärte derselbe , daß daS
Schiedsgericht, betr . die Ansprüche der Inhaber von Bonds
der Delazoa-Eisenbahn am Montag in Bern zusammen¬
treten und ein Schiedsspruch bald erwartet werden dürfe.
Der Finanzsekretär des Schatzamtes , Hanbury , erklärte,
die Regierung erwäge die Frage, ob der Einfuhrzoll auf
verarbeiteten Kakao dahin abgeändert werden solle , daß
auch Kakaobutter einem Zoll unterliege . Der Staats¬
sekretär für die Kolonien , Chamberlain , machte die
Mittheilung , daß in der letzten im Jahre 1894 veröffent¬
lichten amtlichen Ermittelung die weiße Bevölkerung der
Südafrikanischen Republik aus 70 861 Angehörigen der
letzteren und des Oranje-Frcistaates , 62 509 britischen
Unterthanen und 15 553 anderen Ausländern bestehend
angegeben sei . Im Jahre 1891 sei die Zahl der einge¬
borenen, farbigen Bevölkerung auf etwa 650 000 ange¬
nommen worden Seit 1894 habe die Bevölkerung am Rand
bedeutend zugenommen . Jedoch seien alle Zahlen sehr strittig .
Ha rriss on fragt an, ob auf persönliches Verlangen von
vier Direktoren der Chartered- Company am 6 . November
v. I . und mit Genehmigung des Kommissars der Polizei
des Betschuanalandes Arrangements gemacht wurden,
britisches Kriegsmaterial, welches damals der Chartercd-
Company geliehen oder unter Kontrole der Polizei von
Betfchuanaland stand , der Chartered - Company, deren
Beamten oder Verwaltern zu übergeben . Chamberlain
antwortete : Als ich die Direktoren der Company am
6 . November sah, richteten sie kein solches Verlangen an
mich, Major Goold Adams (vermuthlich der in der An¬
frage erwähnte Polizeikommissar ) hatte überhaupt kein
solches Amt in jener Polizei und war nur zugegen , um
Auskunft über topographische Einzelheiten zu geben . Wie
schon bekannt , war ein Gesichtspunkt des Abkommens
zwischen den eingeborenen Häuptlingen und der Chartered-
Company, daß letztere die Verwaltung der Grenzen des
Protektorats haben sollte . Ich sagte dem Oberkommissar ,
er möge der Grenzpolizei gestatten , in den Dienst der
Company zu treten und die überflüssigen Vorrühe oder die
für die neue Polizei unnöthigen Pferde zu verkaufen.
Infolge dieses Arrangements scheint Dr . Jameson eine
ziemliche Quantität verschiedener Vorräthe , auch zwei
Maximkanonen und zwei Gebirgskanonen , aber keine
Gewehre oder Gewehrmunition gekauft zu haben. Ich
vermuthe , diese vier Geschütze sind nach Transvaal
gebracht worden und den Burghers in die Hände gefallen. '
Da die britische Negierung zur Zeit ihrer Eroberung kein
Eigenthumsrecht an den Geschützen hatte , habe ich keine
Schritte zur Jdentifizirung derselben gethan .

* Konstantinopel, 21 . Febr . Die Konsuln melden aus
Zeitun , unter den Flüchtlingen herrsche großes Elend
und Krankheiten .

* Madrid , 22 . Febr . Marschall Marlinez Campos
hat die Ernennung zum Mitglied«: des obersten Kriegs -
rathes abgelehnt .

* Blocmsontein, 21 . Febr. Steyn ist mit großer
Mehrheit zum Präsidenten gewählt worden.

* Sofia , 21 . Febr . Prinz Ferdinand übersandte
dem Czaren das Porträt des Prinzen Boris in einem
mit Brillanten besetzten Rahmen als Geschenk. Auch die
Abgesandten des Sultans erhielten Geschenke , und zwar
Karatheodori Pascha einen Ring und Mustapha Pascha
eine Tabatiäre . — Nach einer Meldung der „ Agence
Balcanique " aus Philippopel wohnten die Abgesandten
des Sultans gestern dem Gottesdienst in der dortigen
Kirche bei und folgten Abends einer Einladung des
Offiziercorps, wo sie mit den Klängen der vttomanischen
und bulgarischen Volkshymne empfangen wurden . Auf
den Sultan und Prinz Ferdinand wurden Trinksprüche
ausgebracht , welche mit großem Jubel ausgenommen
wurden . Das Publikum bereitete den Abgesandten einen
überaus herzlichen Empfang .

* Sofia , 21 . Febr . Von einer bevorstehenden Reise
des Prinzen Boris zu seiner Mutter , der Prinzessin
Maria Louise , ist in Hofkreisen nichts bekannt .

Familiermachrrchteu.
AusMg Lus Lrm Karlsruher Staadesbuch-AeMer.

Geburten . 18 . Febr . Pauline , B . : Heinrich Schwalbach,.
Kunsthändler. — Rudolf, B . : Adolf Riedel, Tapezier. — 19. Febr .
Emma, B . : Friedrich Fuchs, Kellner . — 20. Febr . Elsa Hedwig,
V . : Karl Wilhelm Schiedeck , Tschneider .

Todesfälle . 20 . Febr . Agnes, Ehefrau von Anton Hor¬
nung , Schuhmachermeister , 39 I . — Elisabeths, Witwe von
Thomas Hatzmann , Bahnwart, 83 I . — Marie, 1 T ., B . : Georg
Reinmuth , Lokomotivheizer . — Elisabeth , ledig, V . : Josef Wiegele,
Bandsäger, 19 . I .

! Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Gewiuuziehuug «K «» !
Die Würzburger Ziehung findet unbedingt am IV . März
statt nur Baargewinne Mk. 2 — das Loos bei allen Loosver¬
kaufstellen .

Ln M . WlUS 8if3U58, ?(al'j3 »
'UN6 . Ln SM.

L43 nächst äeai Llarkrplutr .
Sämmtliche Besatzstoffe und Zuthaten für Ball - und Masken¬
kostüme in größter Auswahl. Anfertigung von Volkstrachten.

— Kostümebilder zum Verkauf . — Stets Neuheiten.
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Form der Grundstücke eingetretenen Be»
änderungen sind die vorgeschrtebeneu
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemetnderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wieder¬
bestimmung verloren gegangener Grenz¬
marken an ihren Grundstücken entgegen -'
genommen.

Mosbach, den 22 . Februar 1896.
Der Großh . Bezirksgeometer:

Brugier .

Aadlscher Irauenverein.
Die Abtheuung Hl des Badischen Frauenvereins (für Krankenpflege ) beab¬

sichtigt in Verbindung mit dem Unterrichtskurs für Beretnskrankenschwestern
einen Kurs zur Ausbildung von Landkrankenpflegerinnenzu veranstalten, welcher
am Montag den 2 . März d. I . im Ludwig Wilhelm -Krankenheim eröffnet
werden soll .

Der Kurs besteht aus dem theoretischen Unterricht von etwa sechswöchiger
Dauer und der praktischen Ausbildung in einem hiesigen oder auswärtigen
Krankenhause während eines Zeitraums von zwei Monaten .

Während der Zeit des theoretischen Unterrichts wird der Unterweisung der
Schülerinnen im Kochen besondere Fürsorge zugewendet werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich. Die Kosten der Verpflegung einer Schü¬
lerin belaufen sich für den Tag auf 1 Mark . Diese Kosten können für die
Dauer des theoretischen Unterrichts auf Ansuchen ganz oder theilweise von der
Bereinskasse übernommen werden, die während der Dauer der praktischen
Unterweisung erwachsenden Berpflegungskosten sind von den Betheiligten zu
bestreiten. ^ ,

Frauenvereine , Gemeinden oder Kreisverbande, welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Krankenpflegerin ausbilden zu lassen , werden gebeten , geeig¬
nete Persönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds-, Schul - und
bezirksärztlichen Zeugnisses baldigst bet dem Unterzeichneten Vorstand anzu¬
melden. W .20 .2.

Karlsruhe , deu 10 . Februar 1896 .
Der Vorstand der Abtherlung III . _

erstsiKsrunK
zu Neustadt a. H., Älmnpfal ) .

Dienstag de« 3 März nächsthin. Mittags 12 ' g Uhr , z« Neustadt
« . H . im Saalbau , läßt Herr

lusopolä Lls -zxsr II .,
Großhändler und Weingutsbefitzer allda,

SSO 000 Liter 1887er , 1889er , 1890er , 1891er, 1892er , 1893er und 1894er
selbstgezogene Weißweine versteigern.

Probetage : 11 - Februar im Hause des Versteigerers und am Bersteige¬
rungstag im Saalbau . B -425 .5

Neustadt a. S -, 28 . Dezember 1895 . 1 K. Notar .
« » raerlilde Stechlsjtreite ! gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt

" Saduuaeo . zu bestellen.
M wv 1954 Kreiburg . Der ! Zum Zwecke der öffentlichen Zustel-

GäL ^ P̂ Auszug der Klage
vertreten durch Rechtsanwalt I . RuL gekannt gemacĥ

' S . -Ich,S,ch- .w° - d-s G- - °»d«» ,ch,- .
dem Anträge auf gerichtliche Scheidung W .73 .1 . Nr . 65K4. Pforzheim ,
der am 24. März 1886 zu Freiburg Rechtsanwalt A. Jacob dahier klagt
aelcklossenen Ehe und ladet die Beklagte gegen den Bäcker Daniel Fritz von
zur mündlichen Verhandlung des Rechts- Pforzheim, z. Zt . ohne bekannten Auf-
streites vor die IV . Civilkammer des enthalt, aus anwaltschaftlicher Bertre -
Großh . Landgerichts zu Freiburg auf tung v . J . 1892 mit dem Anträge auf

Mittwoch , den 13 . Mat 1896 , vorläufig vollstreckbare Verurteilung ^
Vormittags 9 Uhr , . des Beklagten zur Zahlung von 13? M . !

Init der Aufforderung, einen bei dem ! 35 Pf . und Tragung der Kosten, ein

Gemeinde Binzen . Amtsgerichtsbezirk Lörrach .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und
Unterviandsrechteu .

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Binzen , Amtsgerichtsbezirk Lörrach,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Uurerpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in ß 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Binzen, den 19 . Februar 1896 . W '100 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

_ Vögtlin , Bürgermstr ._ Sulzberger , Rathschr.
schließlich der des Arrestverfahrens, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht dahier auf Don¬
nerstag , den 9 . April 1896, Vor¬
mittags 9 Uhr . Zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung wird dieser Aus¬
zug der Klage bekannt gemacht . Pforz¬
heim, den 17 . Februar 1896 . Matt .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

Konkurse.
W .115 . Nr . 7224 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Heinrich Halb reich
Ehefrau, Mathilde, geborne Trautwein ,
Inhaberin der Firma M . Halbreich in
Mannheim , ist Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß auf

Dienstag den 17 . März 1896,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte lü Hier¬
selbst, >U . Stock , Zimmer 18, bestimmt .

Mannheim, 19 . Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Galm .
W .114 . Nr . 6471 Pforzheim . Da

eine den Kosten des Verfahrens ent¬
sprechende Konkursmasse nicht vorhanden
ist, wird das Konkursverfahren über das
Vermögen des SchmiedmeistersHeribert
Sedel maier von Jspringen eingestellt .

Pforzheim, den 14 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Oesterle .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
C . Beck.

BekaiuttmaHuno
W .109 . Karlsruhe . In dem Kon¬

kursverfahren über den Nachlaß des
Kaufmanns Otto Hegmann hier soll
die Schlußvertheilung erfolgen.

Verfügbar sind 10608 M . 13 Pfg .,
welchen 114,311 M . 77 Pfg . nicht be¬
vorrechtigte Forderungen gegenüber-
stehen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1896 .
W . Berblinger ,

Konkursverwalter.
Vennögensabioaderaal!.

W .116 . Nr . 1679 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer U >, vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Uhrmachers
Philipp Klaiber , Marte , geborene
Philipp in Odenheim, für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber

des Großherzogl. Landgerichts:
Kuenzer .

W .97 . Nr . 3030. Freiburg . Durch
Urtheil des Großh . Amtsgerichts —

Abth. IN — vom 18 . ds . Mts . wurde
Verena, geb. Heim , Ehefrau des Land -
wirths Willibald Heim in Hochdorf ,
über dessen Vermögen das Konkursver¬
fahren eröffnet ist, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Freiburg , den 20 . Februar 1896 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Heiß .
Bermögensabsonderung .

W .98 . Nr . 6381 . Pforzheim . Die
Ehefrau des Fabrikanten Edwin Arthur
Müller , Marie , geb . Rösch dahier,
wurde durch Urtheil des Großh . Amts¬
gerichts dahier vom 13 . d . M . für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Pforzheim, den 15 . Februar 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
_ C. Beck .

W -120 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Fahrenbach , Montag den 2.
März , Vormittags 9 Uhr ;

2 . Hcinsheim , Mittwoch den 4.
März , Vormittags 10 Uhr ;

3 . Zimmerhof , Donnerstag den
5 . März , Vormittags 9 Uhr ;

4 . Neckarzimmer « mit Hornberg
und Storkbronn , Samstag den
7 . März , Vormittags 8 Uhr;

5 . Unterschcfflenz , Montag den
9 . März , Vormittags 8 Uhr ;

6 . Oberschefflenz , Donnerstag den
12. März , Vormittags 8 Uhr;

7. Niistenbach , Montag den 16.
März , Vormittags 8 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt; etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß
vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu-
traaen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der

W .118 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . April l . Js .
wird das Heft 2 (Baden—Elsaß-Lothrin¬
gen) nebst Theil l 1 des südwestdeutsche»
Tarifes für die Beförderung von Leichen,
lebenden Thieren und Fahrzeugen unter
Aufhebung des bisherigen Tarifes nebst
Theil II neu herausgegeben. Gegen¬
über dem bisherigen Tarif tritt insofern
eine Aenderung ein, als nicht mehr die
kürzesten Entfernungen auf Grund des
Gütertarifs , sondern die wirklichen Ent¬
fernungen nach dem vom Versender
gewählten Weg der Taxberechnung zu
Grunde gelegt werden. Dadurch treten
bei einzelnen Stattonsverbindungen Er --
Höhungen ein . Die aufgenommenen Zu¬
satzbestimmungen sind gemäß den Vor¬
schriften unter I' der Verkehrsordnung
genehmigt worden.

Der Tarif ist durch Vermittelung
unserer Stationen zu beziehen .

Karlsruhe , den 21 . Februar 1896 .
Generaldirektion.

Nutzyolzverkauf.
Die Gr . Bezirksforstei Kalten¬

bronn in Gernsbach verkauft aus
Domänenwaldungen mit Borgfrist bis
1 . Oktober 1896 im Wege schriftlichen
Angebots nachverzeichnetes Schlag-
und Windfallholz (Nadelstämme und
Klötze ), worüber genaue Verzeichnisse
von der Bezirksforstei und den Forst¬
warten bezogen werden können : Hnt -
distrikt Durreych : Abth . 23 Still¬
wasser, Forlenstämme : 1621 i l — lV . Kl. ;
Tannen und Fichten : 401 Stänime
Ui .— V . ; 3 Klötze u ., 33 dt . IN . Kl . ;
Hutdistrikt Brotenau : Abth . 38
Wannenrain , Tannen und Fichten:
48 Stämme l .—11 ., 339 dt. ltt .— V .,
4 Klötze I ., 32 dt . Ul . Kl . ; Hntdistrikt
Kaltenbronn: Abth . 68 Hühnerwäs-
serle, Forlenstämme : 86 III .—IV . Kl . ;
Tannen und Fichten : 71 Stämme 1,
— ll ., 724 dt. 111 .— v ., 6 Klötze 40
dt. III . Kl . ; Hntdistrikt Rombach .
Abth. 95 Hirschwald , Forlenstämme :
8 11. Kl . ; Tannen und Fichten 63
Stämme I .— U ., 150 dt. 1U . — V ., 17
Klötze 1.—U ., 18 dt . Ul . Kl . ; Abth.
92,96,98 (Windfallholz), Forlenstämme
251 UI —IV . Kl ., Tannen und Fichten
221 Stämme UI .— V., 6 Klötze Ul . Kl . ;
Zusammen ca . 2100 Festmeter.

Die Angebote sind nach Abtheilungei:
bezw . Hutdistrikten (beim Windfallholz)
und Klassen getrennt auf ein Festmeter
der Normalhölzer zu stellen .

Die Ausschußhölzer hat der Käufer
um 90 °/o seines Gebots zu übernehmen.

Die Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift , Angebot ans
Nutzholz versehen bis spätestens Mitt¬
woch, den 4i. März d. I ., Vor¬
mittags halb 10 Uhr, portofrei
einzusenden , um welche Zeit auf dem
Geschäftszimmer der Gr . Beztrksforstei
Kaltenbronn in Gernsbach die Oeffnung
derselben erfolgt.

Das Holz wird vorgezeigt im Hui-
distrikt Dürrehch von Forstwart Lauer ,
Brotenau von Forstwart Rhein¬
schmidt , Kaltenbronn von Forstwart
Klumpp und Rombach von Forstwart
Schultheiß . W .78 .

Beste u«r>billigste Bezugsquelle p-r
garamirr neue, doppelt gereinigt und ge¬
waschene , echt nordilche

Vtzttkeäern .
Wir »eilenden zolltrel, gegen Nach«, (jeder
beliebige Quannnnl Gute neue Bett -
fedcrn »r. Wd . f . 60 Pfg ., 80 Pfg .,
IM . u . IM . 25Pfg . ; Feine prima
HalbSannen 1M . 60 Pfg . u. 1M .
80 Pfg . ; WeitzePolarfedern2M .
u.2M .50Pfg. ; SilberweitzeBetl -
federn 3 M., 3 M. 50 Psg. u. 4 M. :
f-rn .Echtchi «esischeGanzdaunen
iietzr fllllkräftig) 2 M - 50 Psg . U. 3 M .
Verpackung zum Soslenpreile. — Bet Be¬
tragen von mindestens 7b M . Rabatt . —
NtchtgrmllendcS bercitw. zurllckg-nommrn !
keeiter L 6s . in Ilorfloiü

in L -ckiialcn .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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